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Vor dem Hintergrund des demographischen Wandels 
und des Fachkräftemangels gewinnen internationale 
Studierende zunehmend an Bedeutung für die Hoch-
schul- und Arbeitsmarktstandorte Deutschland und 
Österreich. Damit steigt auch die Verantwortung von 
Hochschulen, internationale Studierende nicht nur zu 
rekrutieren, sondern sie gezielt und kultursensibel 
beim Studienerfolg zu unterstützen. Im Winterse -
mes ter 2023/24 waren allein an deutschen Hochschu-
len rund 380.000 internationale Studierende einge-
schrieben – das entspricht einem Anteil von rund 13% 
aller Studierenden (DAAD 2024). In Österreich liegt 
der Anteil an internationalen Studierenden mit etwa 
30 % sogar noch deutlich höher, wobei dort rund 
38.000 deutsche Studierende die größte Gruppe dar-
stellen (OeAD 2024; Statistisches Bundesamt 2025). 
 
Diese Entwicklung bringt nicht nur Chancen, son-
dern auch Herausforderungen mit sich: Internatio-
nale Studierende sind signifikant häufiger von Stu-
dienabbrüchen betroffen als ihre deutschen oder 
österreichischen Kommiliton:innen. In Deutschland 
liegt die Abbruchquote im Bachelorbereich zwi-
schen 41% und 45% (itb-academic-tests.org 2024), 
während in Österreich bei Drittstaatsangehörigen 
teils Abbruchquoten von über 50% dokumentiert 
sind (Mandl et al. 2021).  
 
Die Gründe dafür sind vielfältig: Sprachliche Unsi-
cherheiten, fehlende Orientierung im Hochschulsys -

tem, soziale Isolation oder psychische Belastungen 
stellen zentrale Risikofaktoren dar (Morris-Lange 
2017; Pineda 2018). In dieser Gemengelage kommt 
der Hochschulberatung eine besondere Verantwor-
tung zu. Sie kann Orientierung geben, Unterstüt-
zung bieten – oder, im schlimmsten Fall, durch in-
stitutionelle Routinen Hürden reproduzieren. 
 
Der vorliegende Beitrag untersucht daher, wie Studi-
enberater:innen in Deutschland und Österreich die 
Beratung internationaler Studierender erleben, wel-
che spezifischen Herausforderungen sie wahrnehmen 
und welche Gelingensbedingungen sie für eine kul-
tursensible Beratungspraxis benennen. Ziel ist es, auf 
Grundlage qualitativer Interviews praxisnahe Ein-
blicke und Empfehlungen zur Weiterentwicklung kul-
tursensibler Hochschulberatung zu geben. 
 
 

1. Kultursensible Beratung und 
Studienerfolg: Rahmen & 
Forschungsstand 

Die Beratung internationaler Studierender stellt 
hohe Anforderungen an Wissen, Haltung und 

Handlungskompetenz. Sie bewegt sich im Spannungs-
feld zwischen institutionellen Regeln, unterschiedli-
chen Erwartungshorizonten und dem Wunsch nach in-
dividueller Unterstützung. Eine kultursensible Bera-
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This article explores the challenges and success factors of culturally sensitive aca -
demic advising for international students at universities in Germany and Austria. 
Based on qualitative interviews with 21 academic advisors, the study identifies key 
issues such as language barriers, orientation in the higher education system, and 
psychosocial stress. The findings highlight the central role of advisors as cultural 
mediators and underscore the need for institutional support, intercultural training, 
and relational competence. Differences between the two national contexts are dis-
cussed with regard to student demographics and advisory structures.
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